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INHTÄLT: Zur Frage der Wahl der zulässigen Inanspruchnahme
des schmiedbaren Eisens. Von Prof. L. Tetmajer in Zürich. — Die
Wildbachausbrüche bei Bilten und Niederurnen. — Concurrenz für ein
Museum der schönen Künste in Genf. —• Miscellanea: Das Wölben
steinerner Brückenbogen. Untersuchung von Eisenbahnbrücken in Oester-
reich. Internationale Telephonic Sechster Congress italienischer In¬

genieure und Architecten. Das fünfzigjährige Jubiläum der französischen
Eisenbahnen. Dom zu- Florenz. — Concurrencer Zweite Concurrenz
für die Donau- und Borceabrücke bei Cernavoda. — Necrologie : f
Hermann Spielberg. — Vereinsnachrichten.

Hierzu eine Lichtdruck-Tafel: Museum der schönen Künste in Genf
und zwei Text-Figuren auf Seite 143.

Zur Frage* der Wahl der zulässigen Inanspruch¬
nahme des schmiedbaren Eisens.

Von Prof. L. Tetmajer in Zürich.

{Nachdruck ist nur bei genauer Quellenangabe gestattet.)

In Nr. 19, Bd. VIII dieser Zeitschrift wurden die
Resultate der neuesten Untersuchungen Bauschingers
hinsichtlich des Verhaltens des schmiedbaren Eisens bei wiederholten

Anstrengungen auszugsweise wiedergegeben. Jeder
Leser unserer technischen Wochenschrift konnte schon aus
dieser immerhin gedrängten Wiedergabe der wichtigsten
Resultate de:r fraglichen Arbeiten die Ueberzeugung
gewinnen, dass Bauschinger durch die im 13. Hefte seiner
Mittheilungen niedergelegten Versuchsresultate unsere Kenntnisse

bezüglich der Festigke.itseigenschaften eines der
wichtigsten der modernen Baustoffe ganz wesentlich bereicherte.
Die gewonnenen Resultate sind durchwegs von hohem
wissenschaftlichem Interesse und verdienen um so mehr die volle
Aufmerfeamkeit der interessirten Kreise, als sie durch
Ergänzungderbekannten Wähler sehen Versuche, durch Lieferung
eines längst erwünschten Zahlenmaterials, welches gestattet,
der Frage der Wahl der zulässigen Inanspruchnahme des
schmiedbaren Eisens näher zu treten, gleichzeitig auch von
eminent practischer Bedeutung sind.

Es ist Wählers unbestrittenes Verdienst, zuerst darauf
aufmerksam gemacht zu haben, dass sich der Bruch eines
Materials nicht nur durch eine einmalige, die Festigkeitsgrenze

desselben überschreitende Belastung, sondern auch
durch vielfach wiederholte Anstrengungen (Schwingungen),
von welchen keine die absolute Bruchgrenze des Materials
erreicht, herbeiführen lässt. Wöhler fand, dass die Differenzen
der Spannungen, welche die Schwingungen eingrenzen, für
die Zerstörung des Zusammenhanges massgebend seien,
und dass die absolute Grösse dieser Grenzspannungen nur
insofern von Einfluss ist, als mit wachsenden Spannungen
die Differenzen, welche Bruch herbeiführen, sich verringern.

Bezeichnet man mit
o0 und ff«

die obere, beziehungsweise die untere Spannungsgrenze,
welcher die Flächeneinheit eines wiederholten Anstrengungen
unterworfenen Stabes ausgesetzt ist, mit

ffa o0 — ff«
die Differenz dieser Spannungen und trägt nach Gerbers

Vorgange, die untere Spannungsgrenze (ff« als Abscisse,
die zugehörige Spannungsdifferenz, durch welche Bruch
nicht mehr erzeugt, beziehungsweise durch welche Bruch
eben noch herbeigeführt wird, als Ordinate eines
rechtwinkligen Coordinatensystems auf, so erhält man 3 Punkte, die
sich, wie Director Gerber zeigte, am besten durch eine
Parabel verbinden lassen, deren zur Abcissenaxe conjugirter
Durchmesser durch den Anfangspunkt des Coordinaten-
systems und denjenigen Curvenpunkt hindurchgeht, welcher
den gleich grossen, aber entgegengesetzt gerichteten
Spannungen (ffg) entspricht. Besagter Durchmesser schliesst somit
gegen die Abscissenaxe einen Neigungswinkel ein, dessen

tg — 2 ist.
Für: ff« o0 der statischen Zugfestigkeit (ß) des

Materials, ist ffA o ; die Gerber'sche Parabel schneidet
somit die Abscissenaxe im Abstände ff« ß vom Ursprünge
des Systems.

Für : ff« o ist ffA o0 ff. Neben der absoluten
Festigkeit (ß) hat Bauschinger den Spannungswerth ff für
verschiedene Materialsorten experimentell bestimmt und
darauf hingewiesen, dass dieser zwischen der Elasticitäts- und
Streckgrenze der statischen Belastung liegen müsse.

Für : ff« — o0 ist aò 2 a0 2 ff« 2 as,
sofern as den Spannungswerth bei Schwingungen zwischen
gleich grossen, entgegengesetzt gerichteten Spannungen
bezeichnet. Die Werthe von os hat Wöhler in einigen Fällen
experimentell ermittelt, Bauschinger dagegen unter Zugrundelegung

der Gerber sehen Parabel, deren Zulässigkeit
vorangehend an Hand der Wöhler'schen und der eigenen Versuchsresultate

nachgewiesen wurde, rechnungsgemäss bestimmt.
Bauschinger begründet die Ansicht, dass der Spannungswerth
os mit der sog. natürlichen Elasticitätsgrenze übereinstimmen
müsse.

Die Gleichung der Gerber'schen Parabel ist :

(ff^-reAffj2-
ß2

ß
(V2 a

' wobei die Constante
2

- bedeutet.A.

Für: ff« —• o0 — ff^, d. h. für
vorstehende Gleichung den Ausdruck:

ffA 2 ffs liefert

¦IL.

welchen BauscStger in vorerwähnter Weise zur Berechnung
der Werthverhältnisse von os benutzte. Folgende Zusammenstellung

gibt eine Uebersicht über die gewonnenen Resultate :

Materialsorte.

Blech
Flacheisen, No. 1

Flacheisen, No. 2

ß l p. cm2 a l p. cm2

Schweiss-Schmiedeisen :

3,48 2,00
4,05 2,20
4,02 2,40

as t p. cm2

1,09
1,19

'l,32
Fluss-Schmiedeisen (Flusseisen)

Kesselblech, No. 1

Kesselblech, No. 2
4,05 2,40 1,32
4,36 2,40 1,30

Fius sstahi :

Achsmaterial (Thomasstahl) 6,12 3,00 1,60
Eisenbahnschiene „ 5,94 2,80 1.48

Wöhler fand direct für :

Eisenachse (Phönix) 3j04 2>°5 li°9
Stahlachse (Krupp) 7,11 3,20 1,91

Stellt man nun die Resultate dieser Versuche
graphisch dar, indem man die Verhältnisse .der die Schwingungen

eingrenzenden Span
/ff«

nungen I —
\ffo

als Abscissen, die

zugehörigen Werthe der oberen Spannungen (ff0), welche bei
genügender Häufigkeit der Anstrengungen eben noch Bruch
erzeugen, beziehungsweise Bruch nicht mehr ergeben, als

fu

Ordinaten eines rechtwinkligen Coordinaten Systems aufträgt,
so erhält man neuerdings 3 Punkte einer stetigen,
flachverlaufenden Curve, welche für alle Bedürfnisse der Praxis
genügend genau durch eine Parabel von der Form:

b £)+- ©
ersetaKfearden kann.

Fur: —
O0

Spannung für den Fall, dass der Stab nach jeder Belastung
in den spannungslosen Zustand übergeht.

o, d. h. für ff« o ist ott ff, der Grenz-
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